
GEMEINDE WÜRENLOS

Einladung zur

Einwohnergemeindeversammlung

Donnerstag, 17. Juni 1999

20.00 Uhr

Mehrzweckhalle

Sehr geehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger

Wir laden Sie hiermit zur "Sommer-Gmeind" 1999 ein und freuen uns, wenn Sie daran teilnehmen können. Für Ihr In​teresse am Ge​meindegesche​hen dan​ken wir Ih​nen im voraus.

Traktandenliste

1.
Protokoll der Versammlung vom 11. Dezember 1998


2.
Verwaltungsrechnungen 1998


3.
Rechenschaftsbericht 1998


4.
Kreditabrechnungen; Genehmigung



4.1
Abwassersanierung "Bickguet"



4.2
Limmatbrücke / Gerichtsverfahren


5.
Kindergarten Gatterächer; Baukredit


6.
Kloster Fahr; Kostenbeitrag Renovation


7.
Familienhaus Würenlos; Kostenbeitrag


8.
Schiessanlage Würenlos; Einkauf auswärtiger Schützen


9.
Gemeindepolizei; Ausbau zum Sicherheitsdienst


10.
Strassenbaubeiträge Private - Gemeinde; Reglement


11.
Reglement der Musikschule; Aenderung


12.
Verschiedenes

Hinweise:

-
Die Akten zu den traktandierten Sachgeschäften der Einwohnergemeinde​versammlung liegen in der Zeit vom 4. - 17. Juni 1999 während der ordentli​chen Bürostunden in der Gemeinde​kanzlei zur Einsichtnahme auf.

-
Falls Sie detaillierte Auskünfte zum Rechnungsabschluss wünschen, wen​den Sie sich bitte vor der Gemeindeversammlung an die Finanzverwaltung oder an ein Mitglied des Gemeinderates. Sie tragen damit zur speditiven Abwicklung der Geschäfte bei. 

-
Diskussionsteilnehmer sind gebeten, unbedingt das Mikrofon zu benützen. Nur so werden Sie von allen Versammlungsteilnehmern richtig verstanden. Sie erleichtern damit auch die Protokollführung. Für das Verständ​nis und für Ihre Mithilfe danken wir Ihnen.

-
In dieser Broschüre finden Sie nebst dem Traktandenbericht auch den Re​chenschaftsbericht für das Jahr 1997.

Würenlos, 7. Mai 1999









GEMEINDERAT WÜRENLOS

Traktandenbericht

1.
Protokoll der Versammlung vom 11. Dezember 1998

Der Gemeinderat hat das Protokoll der Versammlung vom 11. Dezember 1998 ein​ge​sehen und als in Ordnung befunden. Das Protokoll lag mit den übrigen Versammlungsakten während der Auflagefrist in der Gemein​de​kanzlei auf.


Die Prüfung des Protokolls obliegt gemäss Gemeindeordnung der Finanz​kommission. Die Finanzkommission hat das Protokoll geprüft und bestätigt, dass dieses dem Verlauf der Versammlung entspricht.


ANTRAG:


Genehmigung des Protokolls der Einwohnergemeindeversammlung vom 11. Dezember 1998.

2.
Verwaltungsrechnungen 1998

Der Gemeinderat hat von den Ergebnissen 1998 der laufenden Rechnung, der In​vesti​tionsrechnung, der Bestandesrechnung sowie von den Ergeb​nissen der Rechnun​gen der Eigenwirtschaftsbetriebe Kenntnis genom​men. Die Finanzkom​mission hat die Rech​nungen geprüft und als in Ord​nung befunden. Die Ge​nehmigung der Verwaltungsrechnungen obliegt der Ein​wohnergemeinde​ver​sammlung.


Es wird auf die Erläuterungen und auf die Zusammenstellungen in der se​paraten Bro​schüre sowie auf die mündlichen Erklärungen an der Ver​samm​lung verwiesen.


ANTRAG:


Genehmigung der Verwaltungsrechnungen 1998.

3.
Rechenschaftsbericht 1998

Gemäss § 37 lit. c Gemeindegesetz ist der Gemeinderat verpflichtet, über die Tätig​keit von Behörden und Verwaltung alljährlich schriftlich oder mündlich Rechenschaft abzu​legen.


Der Rechenschaftsbericht ist im Anhang dieser Broschüre abgedruckt. Er berichtet ausführlich über die Tätigkeiten im vergangenen Jahr und enthält eine Fülle von interessanten Daten über die Gemeinde. Für all​fälli​ge Fra​gen stehen die Gemeinderäte oder die Abteilungsleiter gerne zur Verfü​gung.


ANTRAG:


Genehmigung des Rechenschaftsberichtes für das Jahr 1998.

4.
Kreditabrechnungen; Genehmigung
Von den Ergebnissen der nachfolgenden Kreditabrechnungen hat der Ge​meinderat Kenntnis genommen. Die Finanzkommission hat diese Abrech​nungen geprüft und genehmigt.

4.1
Abwassersanierung "Bickguet"
Bewilligter Verpflichtungskredit (brutto):

Einwohnergemeindeversammlung vom 09.12.1994
Fr.
350'000.00

Effektive Kosten
Fr.
223'413.95
Minderkosten
Fr.
126'586.05


============

Kostenbeiträge Grundeigentümer

Kostenanteil gemäss Kreditantrag vom 09.12.1994
Fr.
190'600.00

Effektive Kostenbeiträge
Fr.
108'472.65
Mindereinnahmen
Fr.
82'127.35


============

Nettokosten

Minderkosten
Fr.
126'586.05

Mindereinnahmen
Fr.
82'127.35
Nettominderkosten
Fr.
44'458.70


============

Begründung:

Die Arbeiten konnten zu deutlich günstigeren Konditionen ausgeführt werden.

ANTRAG:
Genehmigung der Kreditabrechnung.

4.2
Limmatbrücke / Gerichtsverfahren

Bewilligter Verpflichtungskredit

Einwohnergemeindeversammlung vom 29.11.1991
Fr.
70'000.00

Effektive Kosten
Fr.
72'874.45
Mehrkosten
Fr.
2'874.45


============

ANTRAG:
Genehmigung der Kreditabrechnung.

5.
Kindergarten "Gatterächer II"; Baukredit

Ausgangslage
Die Einwohnergemeindeversammlung vom 11. Dezember 1998 hat den Projektierungskredit für den Neubau eines Doppelkindergartens mit Stand​ort Sportplatz/Bünte zurückgewiesen. Ein Neubau im unmittelbaren Ein​zugsgebiet des zurzeit kinderreichsten Wohnquartiers wird bevorzugt.

Auf Antrag der CVP-Ortspartei hat die Versammlung einen Projektierungs​kredit in der Höhe von Fr. 10'000.00 für die Erstellung eines zweiten Kin​der​gartens im "Gatterächer" bewilligt. 

Der Architekt des ersten Kindergartens "Gatterächer" wurde inzwischen mit der Projektierung des zweiten Kindergartens "Gatterächer" beauftragt. Das Projekt liegt nun mit Kostenvoranschlag vor. Der neue Kindergarten wird an das bestehende Kindergartengebäude angebaut. Das Grundstück ist bereits im Besitz der Gemeinde.

Projektbeschrieb der Erweiterung

Gebäude
Eingeschossiger Elementbau mit Steildach, analog be​stehendes Gebäude.

Erdgeschoss
Kindergarten-Hauptraum (unterteilbar mit Nischen), Gar-derobe, WC-Anlage, freistehendes Aussengeräte- und Spielhaus.

Untergeschoss
Das Gebäude ist nicht unterkellert.

Aussenraum
Naturnahe, für die Kinder erlebnisreiche Umgebungsge​staltung, Spielgeräte, Trockenflächen usw.

Erschliessung 
Die Erschliessung des Kindergartens erfolgt über die Haselstrasse.

Gliederung
Das Projekt ist klar und einfach gegliedert. Das Ge​bäude ist an das bestehende angepasst.

Gestaltung
Der grosse Raum ist flexibel unterteil- und gestaltbar. Die Räume werden mit viel natürlichem Licht belichtet. Der Hauptraum des Kindergartens ist gegen Süden ori​entiert, gegen Norden (Bahnlinie mit deren Lärm) hinge​gen ist er relativ stark geschlossen. Es besteht eine op​timale Beziehung vom Hauptraum zum Aussenraum, welcher klar, übersichtlich und zweckmässig angeordnet ist.

Kosten

Gebäude
Fr.
317'500.00

Umgebung
Fr.
47'000.00

Baunebenkosten
Fr.
7‘500.00

Ausstattung
Fr.
34'000.00

Total Kredit
Fr.
406'000.00


=============

An diesen Schulbau richtet der Staat Aargau eine Subvention von maximal Fr. 18'000.00 aus. 

ANTRAG

Genehmigung eines Bruttokredites von Fr. 406'000.00 für den Neubau ei​nes zweiten Kindergartens "Gatterächer" an der Haselstrasse 6.

6.
Kloster Fahr; Kostenbeitrag Renovation

Das Kloster Fahr ist seit gut hundert Jahren verwaltungsmässig der Ge​meinde Würenlos angegliedert. Wir sind stolz, dass dieses Kleinod auch etwas zu uns gehört. Gegenwärtig wird die spätbarocke Klosterkirche re​noviert. An der letzten Einwohnergemeindeversammlung wurde deshalb ein Antrag für ei​nen Beitrag an die Kirchenrenovation gestellt. Darauf folgte sofort ein weiterer Antrag zur Beteiligung der Einwohnergemeinde an den Kosten der Renovation des Kirchturms der röm.-kath. Kirche Würen​los.


Der Gemeinderat hat beide Anträge entgegengenommen. Er wollte diese prüfen und sah vor, einen Kreditantrag im Sinne einer "Paketlösung" an die nächste Einwohnergemeindeversammlung zu unterbreiten. Er schlägt nun folgendes Vorgehen vor:


Für die Renovation des Turms der röm.-kath. Kirche in Würenlos soll kein Beitrag der Einwohnergemeinde geleistet werden, weil etwa die Hälfte der Einwohnerinnen und Einwohner hierfür Kirchensteuern bezahlen. Der Ge​meinderat hat der Kirchenpflege vorgeschlagen, ein formelles Gesuch für einen Beitrag aus dem eigens für solche Zwecke eingerichteten Ortsbild- und Heimatschutz​fonds der Ortsbürgergemeinde Würenlos zu erarbeiten und einzureichen.


Das Kloster Fahr hat hingegen keine Steuereinnahmen. Für die Renova​tion, welche auf 2,7 Millionen Franken veranschlagt ist, leisten zu einem grossen Teil der Bund, die Kantone Zürich und Aargau sowie die beiden Landeskirchen Beiträge. Dieses Geld reicht jedoch nicht aus. Es müssen noch etwa 0,5 Millionen Franken mit Spenden finanziert werden. Die Lim​mattal-Gemeinden Unter- und Oberengstringen, Dietikon und Schlieren haben ihre Beiträge bereits in Aussicht gestellt. 


Der Gemeinderat ist der Ansicht, dass es auch der Gemeinde Würenlos gut anstehen würde, einen namhaften Beitrag zu leisten. So sollen fol​gende Spenden gesprochen werden:


Einwohnergemeinde
Fr.
25'000.00


Ortsbürgergemeinde
Fr.
25'000.00 (Ortsbild- und Heimatschutzfonds)


Nach den Abklärung mit dem Propst des Klosters sollen mit diesen ge​samt​haft Fr. 50'000.00 folgende Altarbilder in der Klosterkirche renoviert werden:


- Hochaltarbild, Immakulata / Maria de Victoria, 420 cm x 225 cm


- Seitenaltar Nord, Lichtvision hl. Benedikt von Nursia, 310 x 180 cm


- Seitenaltar Süd, Martertod hl. Mauritius, 310 x 180 cm


ANTRAG:


Genehmigung eines Nachtragskredites von Fr. 25'000.00 an die Reno​va​tion der Kirche im Kloster Fahr.

7.
Familienhaus Würenlos; Kostenbeitrag
Am 1. Mai 1998 öffnete das Familienhaus Würenlos seine Tore. Der Ge​meinderat hat dem gleichnamigen Verein dazu die Liegenschaft Schul​strasse 42 provisorisch zur Verfügung gestellt. Seither erfreuen sich der Tageshort Mary Popins, der Mittagstisch mit Aufgabenhilfe und die Spiel​gruppe einer derart grossen Nachfrage, dass die Kapazitätsgrenzen zu ei​nem grossen Teil bereits erreicht sind. Der lobenswerte Einsatz des Fami​lienhauses wurde im Dezember letzten Jahres denn auch mit dem Aar​gauer Batzen aus der Aargauer Jubiläumslotterie belohnt.

Der Gemeinderat schätzt das Familienhaus sehr, weil er um die Wichtigkeit dieses Angebots weiss. Mit der Institution des Familienhauses wird das bestehende soziale Netz für Kinder und Eltern noch weiter verfeinert. Es liegt dem Gemeinderat viel daran, dass der Verein seine Tätigkeit weiter​führen kann. Deshalb möchte er die Liegenschaft Schulstrasse 42 für das Familienhaus auf unbestimmte Zeit gratis zur Verfügung stellen und einen entsprechenden Mietvertrag abschliessen. Dies ent​spricht zusammen mit der Uebernahme der Energiekosten durch die Gemeinde einem finanziel​len Beitrag von rund Fr. 40'000.00 jährlich.

Angesichts der positiven Impulse, welche das Familienhaus in der Ge​meinde Würenlos setzt, ist dieser Betrag sicher sinnvoll verwendet und an​gemessen.

ANTRAG:
Verzicht auf die Erhebung eines Mietzinses für die Liegenschaft Schul​strasse 42 ge​genüber dem Verein Familienhaus Würenlos und Ueber​nahme der Energiekosten im Gesamtwert von jährlich Fr. 40'000.00.

8.
Schiessanlage "Bietschären"; Einkauf auswärtiger Schützen
Die Gemeinde Oberrohrdorf besitzt eine 300m-Schiessanlage, die zu nahe am Wohngebiet liegt und Ende 1999 geschlossen werden muss. Die zwei Regionalschiessanlagen in der näheren und weiteren Umgebung (Wohlen​schwil und Bremgarten) nehmen keine Gemeinden mehr auf. Jede andere Schiessanlage am Rohrdorfer Berg befindet sich in einem sanierungsbe​dürftigen Zustand oder ist ebenfalls von der Schliessung be​droht. Andere Gemeinden können deshalb gar nicht aufgenommen wer​den. Dasselbe gilt für die benachbarten Schiessanlagen von Fislisbach, Birmenstorf und Ba​den. Als letzte Hoffnung wurde die Gemeinde Würenlos angefragt.

Der Gemeinderat Würenlos und die Schützengesellschaft Würenlos haben sich intensiv mit der Anfrage auseinandergesetzt und Vor- und Nachteile eines allfälligen Einkaufs einer Gemeinde in die Schiessanlage "Bietschä​ren" abgewogen.

Bei einem Einkauf von Oberrohrdorf müssten lediglich die Oberrohrdorfer Obligatorisch-Schützen übernommen werden. Die Feldschützengesell​schaft Oberrohrdorf-Staretschwil will nicht nach Würenlos ziehen; ihre Mit​glieder möchten sich einer benachbarten Schützengesellschaft an​schlies​sen. Zurzeit zählt Würenlos etwa 300 Obligatorisch-Schützen und Ober​rohrdorf etwa deren 200. Angesichts der räumlichen Distanz werden nach realistischen Schätzungen noch etwa 100 Oberrohrdorfer den Weg nach Würenlos auf sich nehmen, um das Obligatorisch hier zu schiessen. Die andere Hälfte wird irgendwo in der direkten Nachbarschaft ihre Schiess​pflicht absolvieren. Da die Feldschützengesellschaft Oberrohrdorf-Staret​schwil nicht nach Würenlos kommt, hat der Einkauf keine Auswei​tungen der Trainings-, Jungschützen- und sonstigen Schiessanlässe auf die An​lage "Bietschären" zur Folge.

Die Gemeinde Oberrohrdorf würde der Gemeinde Würenlos Fr. 350'000.00 als einmalige Einkaufssume bezahlen. Dazu würde sich die Gemeinde Oberrohrdorf im Verhältnis der Obligatorisch-Schützen an den laufenden Unterhaltskosten der Schiessanlage beteiligen. Zusätzlich würde Ober​rohrdorf 5 Schiesstunnels der Gemeinde Würenlos abgeben. Würenlos könnte dann durch Zukauf von drei weiteren Schiesstunnels (Kosten ca. Fr. 10'000.00) alle 8 Schützenläger mit Schiesstunnels ausrüsten und so die Lärmemissionen dämpfen. Durch die Einkaufssumme könnte die bisher noch fehlende Schützenstube ergänzt werden (Die Vorschriften des Bun​des über den Bau und Betrieb von Schiessanlagen schreiben unter ande​rem einen Aufenthaltsraum in Schiessanlagen vor). Durch eine in Richtung Zielhang vorstehende Platzierung der Schützenstube könnte eine zusätzli​che Lärmabschirmung der Schiessanlage gegenüber dem Dorf er​reicht werden. Zusätzlich können noch weitere Pendenzen mit diesem Ein​kauf erledigt werden: Anschluss an die Kanalisation, Munitionskeller, Park​plätze.

Bei einer allfälligen Aufhebung der obligatorischen Schiesspflicht müsste die Gemeinde Würenlos der Gemeinde Oberrohrdorf nichts zurückzahlen.

In Würenlos wird das Obligatorisch an 5 Schiesstagen abgewickelt. Es werden je 2 - 3 Stunden geschossen. Jeweils zu Beginn eines Schiessens sind meistens alle 8 Scheiben für eine bestimmte Zeit belegt. Danach lockert sich der Schiessbetrieb auf, und es gibt unbenutzte Schei​ben. Des​halb können sowohl die Standblatt-Administration als auch der Schiessbe​trieb innerhalb dieser Schiesszeiten problemlos auch mit mehr Schützen abgewickelt werden, ohne dass die Schiesszeiten oder die An​zahl Schiesstage ausgedehnt werden müssten. Die zusätzliche Lärm​belastung für die Gemeinde Würenlos hielte sich demnach in sehr engen Grenzen. Ob 6 oder 8 Schützen gleichzeitig schiessen, wird kaum jemand unter​scheiden können.

Durch den Einkauf fremder Obligatorisch-Schützen würden im Uebrigen die Unterhalts- und Investitionskosten der Schiessanlage nicht mehr alleine auf der Gemeinde Würenlos lasten. 

Der Gemeinderat beantragt daher, den Einkauf auswärtiger Obligatorisch-Schützen unter der Bedingung, dass dadurch keine Schiesszeiten ausge​weitet werden müssen, zu bewilligen. Insbesondere dürfen nicht mehr Ob​ligatorisch-Schiesstage und an diesen keine längeren Schiesszeiten ent​stehen.

ANTRAG:
Zustimmung zum Einkauf auswärtiger Obligatorisch-Schützen in die Schiessanlage Bietschären in Würenlos unter Beibehaltung der heute gül​tigen Schiesszeiten und Anzahl Obligatorisch-Schiesstage.

9.
Gemeindepolizei; Ausbau zum Sicherheitsdienst

Die Bevölkerungszahl der Gemeinde Würenlos ist in den letzten Jahren stark angestiegen. Heute zählt Würenlos 4'814 Einwohnerinnen und Ein​wohner. Zum Zeitpunkt der Anstellung des ersten vollamtlichen Gemeinde​polizisten im Jahr 1977, also vor 22 Jahren, wohnten 3'194 Personen in Würenlos.


Sowohl die Gemeinde als auch ganz besonders die Umgebung (Nähe Au​tobahn, Autobahnraststätte etc.) hat sich in diesen Jahren stark verändert. Die Erwartungen an die Polizeiarbeit sind ständig gestiegen. Eine erhöhte Präsenz der Polizei bei grösseren Anlässen und vor allem auch nachts ist unabdingbar geworden. Der Einsatz des Zivilschutzes hat gezeigt, wie po​sitiv sich die Präsenz im Dorf auswirkt. 


Die Visura-Treuhandgesellschaft führt zurzeit eine Organisations​über​prü​fung in der Gemeindeverwaltung durch. Aufgrund des Ergebnisses wird eine Organisationsvariante mit einem Sicherheitsdienst vorgeschlagen.

Konkret heisst dies, dass eine neue Abteilung "Sicherheitsdienst" ge​schaffen werden soll, welche die heutige Gemeindepolizei, die Zivilschutz​stelle und den Sektionschef umfasst. Der Sicherheitsdienst soll mit zwei 100 %-Stellen besetzt werden.

Mit der neuen Abteilung können bessere Dienstleistungen gegenüber den Einwohnerinnen und Einwohnern erbracht werden: Neu würden drei ver​schiedene Bereiche zu einer Anlaufstelle zusammengefasst. Ebenso könnten die Stellvertretungen optimiert und die Verfügbarkeit für Einsätze sowie die Präsenzzeiten im Dorf erhöht werden.

Der Zusammenschluss der Bereiche "Gemeindepolizei", "Zivilschutzstelle" und "Sektionschef" und die Schaffung der Abteilung "Sicherheitsdienst" bedingt eine Pensenerhöhung um eine 50 %-Stelle. Damit die Ruhe und Ordnung in der Gemeinde Würenlos auch für die Zukunft ausreichend si​chergestellt werden kann, ist der Gemeinderat bereit, einen Stellenausbau vorzunehmen und damit der Empfehlung der Organisationsanalyse zu fol​gen.

Der Stellenplan sähe folgende Aenderungen vor:


Dienste
aktuelle Lösung
neue Lösung

Gemeindepolizei 
100 %


Zivilschutz/Sekretariat 
50 %


Sektionschef


Sicherheitsdienst


200 %


(Polizei, Zivilschutz, Sektionschef)


ANTRAG:

Genehmigung einer Stellenaufstockung von 50 % für die Schaffung ei​nes Sicherheitsdienstes für die Gemeinde Würenlos.

10.
Strassenbaubeiträge Private / Gemeinde; Reglement

Seit dem 1. April 1994 ist das neue Baugesetz in Kraft, welches sich in der Anwendung bewährt hat. Vor allem mit Rücksicht auf die Gemeinden hat der Regierungsrat seinerzeit die Bestimmungen über die Erschliessungsfi​nanzie​rung nicht in Kraft gesetzt, weil deren Auswirkungen damals nicht vollumfänglich überblickbar waren und verschiedene Fragen unbe​antwortet blieben.


Der Zeitpunkt des Inkrafttretens der kantonalen Vorschriften über die Er​schlies​sungsfinanzierung ist noch nicht bekannt. Der Grosse Rat des Kantons Aargau muss die Vorschriften noch verabschieden und der Regie​rungsrat muss sie dem Volk zur Abstimmung unterbreiten.


Das Baudepartement des Kantons Aargau orientierte die Gemeinden über ein Verwal​tungsgerichtsurteil, wonach die aargauischen Gemeinden bis zum Inkrafttreten der vorerwähnten kantonalen Gesetzesbestimmung Grundeigentü​merbeiträge an Strassenneubauten nur erheben dürfen, wenn dies in kommunalen Vor​schriften, konkret in der Bau- und Nutzungs​ordnung, vorgesehen ist. 


Die Gemeinde Würenlos gehört mit zu den zahlreichen Gemeinden, deren Bau- und Nut​zungsordnung keine eigene und ausreichende Rechtsgrund​lage für das Erheben von Stras​senbaubeiträgen enthält. Bei den bisheri​gen Erschliessungsverfahren, letztmals beim Bau des Buechzelglirings, wur​den gestützt auf die Bestimmungen des (alten) Bauge​setzes 67 % der Stra​ssenbaukosten auf die bevorteilten Grundeigentümer verteilt, wäh​renddem die Gemeinde ei​nen Anteil von 33 % übernahm.


Abgesehen vom finanziellen Aspekt will der Gemeinderat auch aus Grün​den der Rechtsgleichheit die Voraussetzungen schaffen, dass sich bei künftigen Baulander​schliessungen die bevorteilten Grundeigentümer im bisherigen Ausmass an den Strassen​baukosten beteiligen müssen.


Es besteht nun die Möglichkeit, ein Reglement zu erlassen. Dieses muss weder vom Baudepartement vorgeprüft noch vom Grossen Rat des Kan​tons Aargau ge​nehmigt werden. Ebenfalls entfällt eine öffentli​che Auflage mit Einsprache- und Beschwerdeverfah​ren. Indessen ist das Reglement durch die Einwohnergemeindever​sammlung zu beschlies​sen.


Der Gemeinderat hat dieses Reglement erarbeitet und Ende November 1998 verabschiedet. Dieses lautet: (Zitat)

"Reglement für die Erhebung von Strassenbaubeiträgen

Die Einwohnergemeinde Würenlos,

gestützt auf § 88 des Gesetzes über Raumplanung, Umweltschutz und Bauwesen (Baugesetz, BauG) und § 20 Abs. 2 lit. i des Gesetzes über die Einwohnergemeinden (Gemeindegesetz),

beschliesst:

§ 1 Geltung

Dieses Reglement regelt die Ver​teilung der Baukosten für Strassen zwi​schen der Ge​meinde und den Grundeigentümerinnen und Grundeigentü​mern sowie unter diesen.

§ 2 Beiträge

Die Einwohnergemeinde Würenlos erhebt von den Grundeigen​tümern nach Massgabe der diesen erwachsenden wirtschaftlichen Sondervorteile Beiträge an die Kosten der Erstellung und Aenderung von Strassen. Die Grundeigentümer tragen die Kosten der Feinerschliessung in der Regel vollumfänglich, jene der Groberschliessung höchstens zu 70 %. Die Grob​erschliessung ist im Verkehrsrichtplan Stras​sen / Plätze, Situa​tion 1:5000, fest​gehalten

§ 3 Verfahren

Für das Verfahren gilt die Verordnung betreffend vorläufige Regelung der Erschliessungsfi​nanzierung vom 23. Februar 1994.

§ 4 Inkrafttreten

Das Reglement tritt mit der Rechtskraft des Gemeindeversammlungsbe​schlusses in Kraft. Es gilt rückwirkend für alle hängigen Verfahren zur Festsetzung von Grundeigentümerbeiträ​gen an Strassen. 

Dieses Reglement wurde von der Einwohnergemeindeversammlung am 17. Juni 1999 ge​nehmigt."

ANTRAG:

Genehmigung des vorstehenden Reglements.

11.
Reglement der Musikschule; Aenderung

Am 10. Dezember 1993 hat die Einwohnergemeindeversammlung das heute gültige Reglement über die Musikschule Würenlos genehmigt. Auf Antrag der Schulpflege und der Musikschulkommission sollen zwei Anpas​sungen am Reglement vorgenommen werden. 


Aenderung 1: Beginn Instrumentalunterricht


Der Instrumentalunterricht soll neu nicht erst ab dem 2. Semester der 2. Klasse beginnen, sondern bereits ab dem 1. Semester der 2. Klasse er​möglicht werden. Der Abschnitt 3.2 b soll deshalb wie folgt geändert wer​den: 


"Der Instrumentalunterricht beginnt frühestens ab dem Beginn der 2. Klasse. Ausnahmsweise kann ein Schüler mit dem Instrumentalunter​richt früher beginnen. Voraussetzung sind mindestens ein halbes Jahr Un​ter​richt auf privater Basis und eine entsprechende Empfehlung des Musik​leh​rers."


Wenn jährlich 20 Schülerinnen und Schüler die Musikschule ein halbes Jahr früher besuchen würden, könnten der Gemeinde dadurch Mehrkosten von ca. Fr. 8'000.00 entstehen.


Aenderung 2: Aufgaben und Kompetenzen der Musikschulkommission


Bisher waren unter Pos. 2.2 lit. a) - k) des Reglements die Aufgaben und Kompetenzen der Musikschulkommission abschliessend festgehalten. Die Schulpflege will die Aufgaben und Kompetenzen der Musikschulkommis​sion ausführlicher gestalten und flexibler der jeweils aktuellen Situation an​passen können. Sie sieht deshalb vor, ein separates Pflichtenheft für die Musikschulkommission zu erarbeiten.


Pos. 2.2 des Reglements über die Musikschule soll deshalb wie folgt ge​ändert werden: 


Streichen der Formulierung: "Die Musikschulkommission hat folgende Auf​gaben und Kompetenzen: Absätze a) - k) ... "

Neue Formulierung: "Die Aufgaben und Kompetenzen der Musikschul​kommission werden in einem separaten Pflichtenheft geregelt."

Der Gemeinderat unterstützt die Aenderungswünsche der Schulpflege. Die Aenderungen sollen mit der Rechtskraft des Gemeindeversammlungsbe​schlusses in Kraft treten.


ANTRAG:


Genehmigung folgender Aenderungen im Reglement über die Musikschule Würenlos:

a)
Aenderung des Abschnitts 3.2 b (neue Formulierung): 


"Der Instrumentalunterricht beginnt frühestens ab dem Beginn der 2. Klasse. Ausnahmsweise kann ein Schüler mit dem Instrumental​un​ter​richt früher beginnen. Voraussetzung sind mindestens ein halbes Jahr Unterricht auf privater Basis und eine entsprechende Empfehlung des Musiklehrers."

b)
Aenderung des Abschnitts Pos. 2.2 


Streichen der Formulierung: "Die Musikschulkommission hat folgende Aufgaben und Kompetenzen: Absätze a) - k) ... "

Neue Formulierung: "Die Aufgaben und Kompetenzen der Musikschul​kommission werden in einem separaten Pflichtenheft geregelt."
